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@ Lampe mit einem Kolben aus hochkieselsidurehaltigem Gias.

® Lampe (1) mit Kolben (2) aus hochkie-
seisdurehaltigem Glas und Folieneinschmelzung,
wobei zwischen Folie (6; 7) und Kolbenglas eine
Zwischenschicht (8; 9) aus Lotglas vorhanden ist.
Das Lotglas weist folgende Hauptbestandtsile auf:
SiO, 60 -70 Gew.-% Al,O; 3 -20 Gew.-% K,0 12 -18
Gew.-%
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Lampe mit einem Kolben aus hochkieselsdurehaltigem Glas

Die Erfindung geht aus von einer Lampe mit
einem Kolben aus hochdieselsdurehaltigem Glas
und Stromzufihrungen, die mittels Folien vakuum-
dicht in den Kolben eingeschmolzen sind, wobei
der SiO.,-Gehalt des hochkieselsdurehaltigen Gla-
ses bei mindestens 96 Gew.-% liegt, und wobei
zwischen jeder Folie und dem Kolbenglas eine
Zwischenschicht aus Lotglas vorhanden ist.

Die Technik der vakuumdichten Einschmelzung
von Stromzufilhrung in den Kolben mittels Folien
wird vornehmlich bei Halogengliihlampen und
Metalthalogenidentladungslampen angewendet.
Ublicherweise werden dabei Kolben aus Quarzglas
und Folien aus Molybd&n verwendet.

Die Dichtheit der Einschmelzung zwischen der
Molybdénfolie und dem Quarzglas 148t sich durch
eine Zwischenschicht verbessern. Insbesondere ist
es bekannt, auf die Molybd&nfolie zum Schutz ge-
gen Oxidation entweder eine diinne Metallschicht,
z.B. aus Chrom, aufzudampfen (US-PS 3 420 944)
oder ein Lotglas, z.B. aus Blei-Phosphor-Oxid (GB-
PS 1 485 378), aufzutragen. Aus der FR-PS 961
730 ist auBerdem bekannt, die groBen Unter-
schiede im thermischen Ausdehnungskoeffizienten
(A.K. ) zwischen Molybddn (A.K. 50 » 10~7 K- und
Quarzglas (AK. 7 e 1077 K-') durch eine oder
mehrere Zwischenschichten von Gldsern mit
hohem Boroxidgehalt, deren Ausdehnungskoeffizie-
nten zwischen diesen beiden Extremwerten liegen,
zu mildern.

Das Aufdampfen diinner Metallschichten ist je-
doch mit hohen Kosten fir Material und Realisie-
rung des technischen Ablaufs verbunden, wahrend
das BieiPhosphor-Oxid-Glas fir hohe Temperatu-
ren ungeeignet ist. Ebenso sind auch die bezliglich
des Ausdehnungskoeffizienten angepaBten Zwi-
schenglédser flir hohe Temperaturen ungeeignet,
dariiber hinaus ist das Anbringen mehrerer Zwi-
schenschichten sehr aufwendig.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Lampe mit einem Kolben aus hochkie-
selsdurehaltigem Glas und Stromzufiihrungen, die
mittels Folien vakuumdicht in den Kolben einge-
schmolzen werden, und wobei zwischen jeder Folie
und dem Kolbenglas eine Zwischenschicht aus Lot-
glas vorhanden ist, die Dichtheit der Ein-
schmelzung zu verbessern.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB dadurch
geldht, daB das Lotgias folgende Hauptbestandteile
aufweist
Si0, 60 -70 Gew.-%

AlLO; 3 - 20 Gew.-%

K0 12 -18 Gew.-%

und, abgesehen von geringen Verunreinigungen,
frei von Na.0 ist.
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Die erzielten Vorieile bestehen darin, daB die
Zwischenschicht der Belastung durch Temperatur
und chemische Einfllisse, wie sie bei Halogeniam-
pen hoher Leistung aufireten, standhalt und somit
die Lebens dauer dieser Lampen veridngert wird.
Das erfindungsgemife Lotgias verhindert dabei
nicht nur die Oxidation der Folien, sondern verbes-
sert auch das Benetzungsvermdgen und die
Benetzungsgeschwindigkeit des Systems
Quarzglas/Molybdan. Infolge des dadurch stark
verbesserten Haftvermdgens ist die fehlende An-
passung des thermischen Ausdehnungskoeffizie-
nten bedeutungslos. Das Auftragen des Glaslois
erfordert dabei keinerlei zusdtzliche Vorbehandlung
der Folie.

In einer bevorzugten Ausfihrung enthilt das
Lotglas folgende Hauptkomponenten
SiO. 66 Gew.-%

AI;O; 18 Gew.-%

K,O 15 Gew.-%

in dieser bevorzugten Ausflhrung 18pt sich das
Lotglas direkt aus Kalifeldspat kostenglnstig
gewinnen.

Besonders vorteilhaft wird das Lotglas in einer
Menge von 5-10 mg/icm?® auf die Folie aufgetragen.
Eine geringere Menge kénnte die volistandige Be-
netzung einer gréBeren zusammenhingenden
Flache auf der Folie nicht garantieren, eine gréfere
Menge wiirde infolge der zunehmenden Schicht-
dicke die Dichtheit der Einschmelzung gefdhrden.

Die Erfindung soll im folgenden nZher erldutert
werden.

Figur 1 zeigt eine einseitig gequetschie
Halogengliihlampe entsprechend der Erfindung.

Figur 2 zeigt eine zweiseitig gequetschie
Metallhalogenidentladungslampe entsprechend der
Erfindung.

In Figure 1 ist eine einseitig gequetschte Halo-
gengliihlampe 1 hoher Leistung gezeigt. Im Kolben
2 aus Quarzglas ist die Wendel 3 an den zwei
inneren Stromzuflihrungen 4 bzw. 5 befestigt. Die
inneren Stromzuflihrungen 4 bzw. 5 sind (iber
Molybdénfolien 6 bzw. 7 mit den ZuBeren Strom-
zufiihrungen 8 bzw. 9 verbunden. Die Wendel 3 ist
aus Wolfram, die Stromzuflihrungen 4, 5, 8, 9 sind
aus Molybddn hergestelit. Um im Bereich der
Quetschung bei Betriebstemperaturen von mehr als
400 °C die Vakuumdichtheit zu gew&hrleisten, ist
jeweils ein breiter Querstreifen in der Mitte der
Folien 6, 7 mit einer ca. 20 um dicken Schicht 10,
11 eines Lotglases gemiB der Erfindung versehen.
Die Endbereiche der Folien 6, 7, in denen die



3 0 226 978 4

Stromzufiihrungsdrdhte 4, 5, 8, 9 enden, bleiben
dabei von der Beschichtung ausgespart. Um die
Sicherheit beim Betrieb zu erhdhen, kann der Kol-
ben 2 von einem AuBenkolben umgeben sein.

Ein  Ausflhrungsbeispiel einer zweiseitig
gequetschten Metallhalogenidentladungslampe 12
zeigt Fig. 2. Im Quarzglaskolben 13 sind zwei Elek-
troden 14, 15 an inneren Stromzufiihrungen 16, 17
befestigt, die mittels der Folien 18, 19 in die beiden
Enden des Kofbens 13 eingeschmolzen sind. Die
leitende Verbindung von den Folien 18, 19 nach
aufen erfolgt {ber die 2zwei ZuBeren Strom-
zuflhrungen 20, 21. Entsprechend dem ersten
Ausflihrungsbeispiel ist auch hier die Dichtheit der
Einschmelzung durch eine in der Mitte der Folien
18, 19 jeweils als Querstreifen angebrachte Schicht
22, 23 eines erfindungsgemifBen Lotglases
gewihrleistet.

Fir die Herstellung der Schicht 10, 11; 22, 23
wird zundchst aus dem Lotglas und einem organi-
schen Trdgermaterial eine Suspension gebildst, die
auf die bereits mit den Stromzuflihrungsdrihten 4,
5, 8, 9; 16, 17, 20, 21 bestlickten Folien 6, 7; 18,
19 in neutraler Atmosphére (N.) aufgetragen wird.
Wihrend einer Trocknungszeit von ca. 1-2 Minuten
verdampft das Suspensionsmittel, der Kolben 2; 13
und die Gestelle werden wie Ublich auf ca. 2000
°C erhitzt und dann gequetscht. Wiahrend des
Quetschvorgangs muB dabei das Lotglas -
schmelzflilssig auf der Folienoberflache vorliegen,
ohne jedoch von der Folie abzufliefien. Die Visko-
sitdt des Lotglases darf daher weder zu niedrig,
noch zu hoch sein.

Diese Bedingung wird insbesondere von zwei
Lotgldsern erflillt, die folgende Zusammensetzung -
(Angaben in Gew.-%) aufweisen.

Lotglas 1 besteht aus 15 % K,O, 18 % Al,O,, Rest
Si0,.

Lotglas 2 besteht aus 16,1 % K0, 3,5 % Al,O,,
64,7 % SiO,; darliber hinaus enthiit es kompatible
Komponenten, insbesondere Erdalkalioxide.

Lotglas 2 besitzt im Vergleich zu Lotglas 1
einen etwas niedrigeren Schmelzpunkt. Der Aus-
dehnungskoeffizient beider Lotgldser betrigt etwa
80 ¢ 10~ K-,

Die durch das Lotglas verbesserte Haftwirkung
zwischen Molybdénfolie und Quarzglas 148t sich
durch Messung des Benstzungswinkels eines
Quarzglastropfens auf einer Molybdanfolie demon-
strieren. Ohne die erfindungsgemife Zwischen-
schicht aus Lotglas wurde -unabh3ngig von der
Quarzglassorte und einer etwaigen Dotierung -ein
Benetzungswinke! von ca. 100° gemessen. Das
Auftragen der Zwischenschicht flihrt zu einer erhe-
blichen Verbesserung der Benetzungseigen-
schaften; der Benetzungswinkel wurde durch beide
Lotgldser auf etwa 45° reduziert.
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Anspriiche

1. Lampe (1. 12) mit einem Kolben (2; 13) aus
hochkieselsdurehaltigem Glas und  Strom-
zuflihrungen (4, 5, 8, 9; 16, 17, 20, 21) die mittels
Folien (6, 7; 18, 19) vakuumdicht in den Kolben (2:
13) eingeschmolzen sind, wobei der SiO,-Gehalt
des hochkieselsédurehaltigen Glases bei mindestens
96 Gew.-% liegt, und wobei zwischen jeder Folie -
(6, 7, 18, 18) und dem Kolbengias eine Zwischen-
schicht (10, 11; 22, 23) aus Lotglas vorhanden ist,
dadurch gekennzeichnet, da8 das Lotglas folgende,
in Gewichtsprozent angegebene Hauptbestandteile
aufweist:

Si0, 60-70 %, Al,0; 3-20 %, K,0 12-18%
und, abgesehen von geringen Verunreinigungen,
frei von Na,0 ist.

2. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Lotglas folgende Hauptkompone-
nten enthilt:

Si0, 66 %, AlLO, 18 %, K,0 15 %.

3. Lampe nach einem der vorhergehenden An-
sprliche, dadurch gekennzeichnet, daB das Lotglas
in einer Menge von 5-10 mg/cm? auf die Folie (6, 7;
18, 19) aufgetragen ist.



0 226 978

] 20

2
18
= 16
=N 14
13
15
17
23
21
/\ P
5
3 il
4 5
_ J
6 f 7
10 11
8 9




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

